
Nr. 308.

alleſc

andeszeitung für die
für Anhalt und Chäringen.

e

Jahrgang 195.
Bezug Preis für Halle und die Vororte 250 Mark, durch die Poſt bezogen 8 Mark für das Viertel
jahr. Die Halleſche Zeitung erſcheint wochentägkich zweimal. Gratis Beilagen: Halleſcher Conurier
tägl. Feuilletonbeilage), Jlluſtr. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbetlage), Landwirthſchufti. Mittheilungen. Sweite Ausgabe
GEeschaſtsstelſe in Hale a. Teipxrigerstr, 87.

Telephon Nr. 158.
Gebensieben in Halle a. S.Schriftleitung Dr. Walther

Dentſches Reich.
Halle a. S., 4. Juli.

Zur Ernenerung des Dreibundes wird der „Münch.
Allg. Ztg.“ aus Wien re „Jetzt nach Erneuerung
des Bündniſſes kann man unbefangen über die Hemmniſſe
der letzten Monate ausſprechen. Jtalien erklärte ſeine

fügte jedoch hinzu, daß es zuvor Gewiß-heit haben üſfe, daß auch die d
träge erneuert werden. Selbſtverſtändlich wurde ſeitens
Bülow und Goluchowski entgegengehalten, daß weder
der eine noch der andere Miniſter eine andere Verpflichtung
übernehmen könne wie die, das Zuſtandekommen des
Handelsvertrages zu fördern; indeſſen müßten die
wirthſchaftlichen Fragen als eine Sache
en ſich behandelt werden. Die Sache zog ſich in die
änge, bis der 6. Mai 1902 erreicht war, der Tag,

an welchem der Dreibund erneuert werden mußte, wenn man
ihn nicht ein Jahr ſpäter ablaufen laſſen wollte. Jn dieſem
Augenblicke wurden zwiſchen den drei Staaten Erklärungen
ausgetauſcht, daß man allſeits zur Erneuerung
entſchloſſen ſei, wenn auch die Unterzeichnung
vorerſt e wäre. Die Leiter derdeutſchen und öſterreichiſchungariſchen Politik konnten aber nicht
weiter gehen als früher und ſo ließ Jtalien ſeine Be-
denken fallen. Bülow und Goluchowski werden ihre
Zuſage, die Handelsverträge nach Möglichkeit zu fördern, gewiß
kalten; irgend eine bindende Verpflichtung
jedoch iſt von ihrer Seite nicht übernommen worden.Auf dieſer Grundlage fand die Erneuerung des Bündniß-

vertrages ſtatt.
Die Rede des Genernloberſt v. Los ſcheint in

Kreiſen verſchnupft zu haben. Namentlich find es die auf das
franzöſiſche Heer bezüglichen Ausführungen, die man peinlich

emp was wir in n gert DieMünchener Allgemeine ung“ läßt ſich aus Berlüän einenete Vorlegung ſchien an deren Schluß es heißt:

Wenn in Bezug auf die Rede ein Bedenken zu äußern iſt, ſo kann
es ſich auf den Theil der Rede erſtrecken, in dem von der
franzöſiſchen Armee geſprochen wurde. Die Frage iſt nicht
die, ob dieſe Aeußerungen irgend etwas enthalten, was jenſeits
der Grenze als Unfreundlichkeit aufgefaßt werden könnte.
Der General hatte ſichtlich das Bedürfniß, der franzöſiſchen
Armee ſo viel Angenehmes zu ſagen, wie er nur irgend konnte. Es
erſcheint mir überhaupt einigermaßen mißlich, daß in einer öffentlichen
Anſprache von einer hochgeſtelklten Perſönlichkeit Aeußerungen über die
innere Entwickelung einer fremden Armee gethan werden, die nicht frei
von Beziehungen zu innerpolitiſchen Verhältniſſen des fremden Staates
ſind. Es iſt nicht unſere Sache, hervorzuheben, was vielleicht an den
Aeußerungen des Generals von franzöſiſcher Seite mißdeutet werden
könnte. Das werden die Franzoſen ſchon ſelbſt thun, und wir können
nur von vornherein feſtſtellen, daß die Abſicht des Generals gut g7
weſen iſt. Trotzdem kann man den Wunſch hegen, daß ähnliche Be
merkungen über ausländiſche Verhältniſſe in ſolchem Zuſammenhange
und unter ſolchen Umſtänden lieber unterbleiben möchten.

Dieſem Wunſche muß man beipflichten. Früher war es Cokt
ſei Dank niemals Sitte, daß politiſche Reden in der
Oeffentlichkeit hielten. Die ſächſiſchen Blätter ſprechen ſich
ſehr ab fällig über die Rede des Generaloberſt v. Los aus.
Als Beiſpiel führen wir die konſervativen „Dresdener Nachr.“
an, welche eine längere Betrachtung wie folgt ſchließen

Jm Jntereſſe unſerer deutſchen Armee drängt ſich der lebhafteſte
Wunſch auf, daß der Typus Walderſee-Los bei uns keine
weiteren Exemplare zeitigen möge. Wir haben an zwei
Generalfeldmarſchällen mit ſtarken politiſchen Redebedürfniſſen wahrlich
ſchon mehr als genug Unſerer Armee aber mögen unvergängliche und
unvergleichliche Vorbilder die herrlichen Heldengeſtalten Kaiſer Wil
helms I., König Alberts und des großen „Schweigers“
Moll tke bleiben, die zwar niemals viel geredet haben, deren
Thatenm aber beredter waren, als es Worte je hätten ſein können.

Das Kaiſerpaar in Kiel. Zur r bei den
Majeſtäten am Mittwoch an Bord der „Hohenzollern“ waren
geladen der Großherzog von Sachſen, Prinz Adalbert, Reichs
kanzler Graf Bülow, der Fürſt von Monaco, Generaldirektor
Ballin, der Kommandant des öſterreichiſchen Kreuzers „Sziget
var“ und die amerikaniſchen Herren Griscom, Widner, Robinſon
und Armour. Donnerstag Vormittag hörte der Kaiſer den
Vortrag des Chefs des Militärkabinets Grafen Hülſen-Häſeler
und nahm die Meldung des Miniſters Budde und des Ad-
mirals Büchſel entgegen. Ferner empfing der Kaiſer den
amertkaniſchen Jnduſtriellen Pierpont Morgan. Zur Frühſtücks
tafel waren außer den an Bord befindlichen Herren geladen
der Chef des Militärkabinets Graf Hülſen Häſeler, Miniſter
Budde, Admiral Büchſel und Pierpont Morgan. Wie jetzt
noch bekannt wird, ſtattete der Großfürſt-Dhron-
folger von Rußland in Eckernförde auch der Kaiſerin
an Bord der „Hohenzollern“ einen Beſuch ab.
Der Kaiſer machte am Donnerstag einen Beſuch an Bord der
amerikaniſchen Dampfyacht des Miſter Morgan und kehrte nach
etwa einſtündigem Verweilen an Bord der „Hohenzollern“
urück. Nach W Uhr Nachmittags begab ſich der Kaiſer an
Jord des öſterreichiſchen Kreuzers „Szigetvar“, welcher

die Großadmiralsflagge hißte. Kurz nach 5 Uhr fuhr
Se. Majeſtät mit dem Verkehrsboot „Hulda“ nach der
Yachtklubbrücke, um der rin der bisher
ausgeſegelten Regatten im Yachtklubgebäude beizuwohnen.
Der Kronprinz von Sachſen traf Dienstag gegen
Abend mit Gefolge in Kiel ein und wurde auf dem Bahnhof
von dem Prinzen Heinrich empfangen. Zum Empfang
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waren ferner erſchienen Admiral v. Köſter und der zum

Ehrendienſt efohlene Kontreadmiral v. Prittwitz
und Gaffron. Eine r des I. Seebataillons mit
Fahne und Muſik erwies die
prinz begab ſich darauf mit dem Prinzen Heinrich nach dem Schloß
und ſpäter an Bord der „Hohenzollern“, um dem Kaiſer die

des Königs Georg zu notifiziren. Mit dem
ſächſiſchen Kronprinzen traf auch der ſächſiſche Geſandte in
Berlin Graf rhe ein, der dem Kaiſer ſein neues
Kreditiv zu überreichen beabſichtigt. Bei der Abendtafel am
Donnerstag an Bord der „Hohenzollern“ ſaßen die Majeſtäten
einander gegenüber. Rechts von dem Kaiſer ſaß zunächſt die
Prinzeſſin Heinrich, der Großherzog von Sachſen und der
Reichskanzler Graf Bülow. Links von Se. Majeſtät ſaßen
die Oberhofmeiſterin Freifrau v. Seckendorff, Prinz Adalbert
und der ſächſiſche Geſandte Graf Hohenthal. Die Kaiſerin
t Wiſhen dem Kronprinzen von Sachſen und dem Prinzen
Heinrich.

Eine große Kaiſerin Friedrich-Gedächtnißfeier wird am
5. Auguſt, dem Sterbetage der verewigten Kaiſerin, in der
Kapelle des Schloſſes Friedrichshof abgehalten werden.
An dem feierlichen Akte nehmen außer der geſammten
kaiſerlichen Familie auch die näheren Anverwandten
theil, unter anderen der Erbprinz von SachſenMeiningen und
r Gemahlin, Prinz und Prinzeſſin Friedrich Karl von Heſſen,
as griechiſche Kronprinzenpaar Ernſt Günther von

SchleswigHolſtein und ſeine Gemahlin u. ſ. w. Die kaiſerliche
Familie trifft zu dieſem Zweck bereits am 3. Auguſt in
Homburg v. d. H. ein.

Die Kronprinzeffin von Griechenland iſt Donnerstag Nach-
mittag auf Schloß Friedrichshof eingetroffen.

e Perſonaluachrichten. Jn Köln iſt der Geheime Ober
Juſtizrath und Präſident des Kgl. Landgerichts Köln Karl
Lütze ler im faſt vollendeten 74. Lebensjahre geſtorben.

Der Bundesvath hat in ſeiner Sitzung am Donnerstag die
Zuſtimmung ertheilt dem Entwurf einer Verordnung über die weitere
Jnkraftſetzung des Geſetzes betreffend die Schlachtvieh- und Fleiſch
beſchau vom 3. Juni 1900 und den Ausſchußanträgen 1. zu dem Entwurf
eines Geſetzes für Elſaß-Lothringen, betreffend die Rechtsverhältniſſe der
Dienſtboten (Geſinde-Ordnung), 2. zu dem Entwurf einer Bekannt
machung wegen wechſelſeitiger Benachrichtigung der Militär und
Polizeibehörden über das Auftreten übertragbarer Krankheiten 3. zu
dem Antrag Bayerns wegen Einführung des Gymnaſialreifezeugniſſes
als Vorbedingung des thierärztlichen Studiums, 4. zu dem Entwurf
einer Anweiſung zur Bekämpfung der Peſt.

Bei der Reichstagserſatzwahl im Wahlkreiſe 2 (Oberfranken)
für den verſtorbenen Abgeordneten Friedel wurden bisher gezählt
für Hagen (natl.) 2634 Stimmen, für Günther (freiſ. Volksp.)
981, Feuſtel (Bund der Landwirthe) 1376 und für Hugel (Soz.)
3849 Stimmen.

Die Zolltarifkommiſſion arbeitete am geſtrigen Donners
tag zunächſt wieder ziemlich an und nahm in der Abtheilung
Gewebe c. eine Reihe von Poſitionen nach der Regierungsvorlage
an. Dann entſtand wieder die übliche unerquickliche Je
ordnungsdebatte die Sozialdemokraten fühlen ſich im Reden
verkürzt und ſchreien wegen angeblicher Vergewaltigung, während
aus der Kommiſſion endlich einmal mit Recht energiſch konſtatirt
wurde, man habe ſich die fruchtloſen Reden der Sozialdemo
kratie lange re gefallen laſſen, dieſelben Gedanken höre man
ſchon zum 300 Male Nach länger als einſtündiger, zum Theil
recht heftiger Debatte a man wieder auf das Sachliche zurück
nachdem der Vorſitzende Ret tich noch betont hatte, der Tari
müſſe bis zum 14. Oktober fertiggeſtellt ſein.

Veränderungen im ſächſiſ Miniſterium werden
vorausſichtlich dem Thronwechſel folgen. Die Regierungs
müdigkeit des Miniſterpräſidenten v. Metzſch iſt
ſeit dem Konflikt mit der Kammer beim Rücktritt des Finanz-
miniſters v. Watzdorf für Niemand ein Geheimniß mehr. Herr
v. Metzſch hat angeſehenen Mitgliedern der Kammer gegenüber
es unverhohlen ausgeſprochen, daß nur Liebe und Dankbarkeit
zu dem alten Herrn, der ſich nicht von ſeinem a r
Rathgeber trennen wollte, ihn im Amte hielt, daß er aber
bei einem eventuellen Thronwechſel in den Ruſteſtand beſtimmt
zurückziehen werde. Als ſeine Nachfolger werden genannt
der jetzige Kultusminiſter Dr. v. Seydewitz, an deſſen
Stelle Geh. d Woentig treten würde, der Dresdener
Oberbürgermeiſter, Geheime Finanzrath Beutler, der unlängſt
ſchon als Nachfolger v. Watzdorfs in Frage kam und ſich der
beſonderen Gunſt König Georgs erfreut r der ſächſiſche
Geſandte in Berlin, Graf von Ho enthal. Auch Kriegs
miniſter v. d. lanitz, der bekanntlich während der
Beiſetzungsfeierlichkeiten vom Schlage getroffen und leicht ge
lähmt wurde, dürfte zu den gehenden Männern gehören. Er
hat dem verſtorbenen König beſonders nahe geſtanden und,wenn auch hinter den Kuliſen, vielfach entſcheidenden Einfluß

eübt. König Georg wird bei der Kammereröffnung dieThronrede perſönlich W wozu er ſchon bei Eröffnung des

letzten Landtags berufen war, da König Albert leidend war.
x Aus Bayern. Jm Finanz- Ausſchuß der Kammer der Ab-

geordneten wurde am Mittwoch die Forderung von 10 000 Mark
für Vorarbeiten zur Errichtung einer techniſchen
Hochſchule in Nürnberg durch das Centrum gegen die
Stimmen der übrigen Parteien abgelehnt. Die Ablehnung
wurde damit begründet, daß einerſeits die Finanzlage zu un
günſtig für ein Millionenprojekt ſei, und daß man andererſeits
wünſchte, die neuerdings geäußerten Wünſche auf Errichtung einer
techniſchen Hochſchule in Wurzburg zu prüfen.

ilitäriſchen Ehren. Der Kron

Geschäftsstelſe in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-mt VIa Mr. n 494.

Hruck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.
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Die zweite badiſche Kammer berieth den Centrumsantrag betr.

die Zulaſſung von Ordensniederlaſſungen. Von der Regierung wurde
die Erklärung abgegeben, daß ſie auf dem Boden des Geſetzes
vom 8. Oktober 1860 ſtehe. Zu Beginn der Seſſion ſowie
während ihres Verlaufes ſeien Anträge auf Genehmigung
der Zulaſſung von Männerorden durch die Kurie eingegangen.
Eine Entſchließung der Regierung ſei noch nicht erfolgt, da es noch
eingehender Erwägung bedürfe, unter welchen Vorausſetzungen den Anträgen der tirchüchen Behörde entſprochen werden konnte. Verhand

lungen mit der Kurie ſelbſt ſchwebten im gegenwärtigen Augenblicke
nicht. Der Centrumsantrag wurde darauf gegen die Stimmen der
Nationalliberalen angenommen.

Der polniſche Adel während der polniſchen Feſte. Be
kanntlich iſt von der polniſchen Preſſe die Parole ausgegeben
worden, daß die polniſche Bevölkerung bei dem bevor
ſtehenden Aufenthalt des deutſchen Kaiſers
in Poſen völlige Zurückhaltung beobachten ſolle.
Dagegen iſt bisher angenommen worden, daß diejenigen Polen,
die ein öffentliches Ehrenamt bekleiden, an den
Feſten in der einen oder anderen Form theilnehmen würden.
Es ſind für die Anweſenheit des Kaiſers in Poſen zwei größere
Prunkmähler in Ausſicht genommen, das eine mehr militäriſcher
Natur, das andere für die übrigen amtlichen Kreiſe beſtimmt.
Zu dieſem letzteren ſollten auch die r a Notabilitäten,
beſonders ſolche, die in provinzialen oder kommunalen Ver
tretungen eine Stellung einnehmen, zugezogen werden. Wie
nunmehr der „Voſſ. Ztg.“ zufolge aus polniſchen Kreiſen ver
lautet, haben ſich dieſe Herren zuſammengethan und beſchloſſen,
die Einladung abzulehnen. Darunter ſollen ſich
nicht nur Mitglieder des Provinziallandtags, des Pro
vinzialausſchuſſes und der Begzirksausſchüſſe befinden,
fondern auch Männer, die in perſönlicher Beziehung zum Hofe
ſtehen. Obwohl unter dieſen Herren Verſchiedene r für
eine Betheiligung bei dem Feſteſſen eingetreten ſind, hat jetzt
die entſchiedene Tonart den Sieg davongetragen und zwar
unter ausdrücklicher Berufung auf die Rede des Kaiſers bei
den Marienburger ichkeiten. Dem Vernehmen nach iſtdieſer Beſchluß Fohri tlich formulirt worden und wird wohl in

dieſer Faſſung zur Kenntniß der Regierung gebracht werden.
Die ner Feſte werden unter dem Ausbleiben der Herren
jedenfalls keinen Eintrag erfahren.

Wegen Aufreizung der polniſchen Bevölkerung zum
Klaſſenhaß ſtanden am Mittwoch vor der Beuthener
Strafkammer der Verleger Morawski und die Redakteurin Dr,
Golde aus Kattowitz. Die Beiden hatten polniſche Liederbücher
und Londoner polniſche Flugſchriften zum 1. Mai im Jnduſtrie
bezirk verbreitet. Nach zwölfſtündiger Verhandlung wurden
Morawski zu 2, die Golde zu 1 Jahr Gefängniß verurtheilt

Aus dem Elſaß. Die nach anderen Blättern auch
von uns übernommene Nachricht, daß außer dem Staatsanwalt
Dr. Schulz in Mülhauſen, der nach Mezjz verſetzt iſt,
auch der Mülhauſener Oberlehrer Prof. Dr. Kaufmann
der Mitglied des nengewählten Gemeinderaths ge
worden iſt, verſetzt ſei, wird von der „Straßb. Poſt“ als un
richtig bezeichnet.

Aus London läßt ſich die „Nowoje Wremja“ melden
daß dort die neue Vertheilung der deutſchen Seekräfte Auf
merkſamkeit erregt. „Die Bildung eines Mittelmeer- Geſchwaders
eugt von der Abſicht Deutſchlands, in dem Mittelländiſchen

eere eine Macht zu werden mit beſonderem Rückhalt an den
d der Levante. Nicht weniger merkwürdig ſei, daß der

erſiſche Golf in die Sphäre des deutſchen oſtafrikaniſchen
deſchwaders gezogen werde, gleichfalls mit der Stütze auf

türkiſches Gebiet, das gewiſſermaßen zu den deutſchen
e e gerechnet werde.“ Wir glauben, inondon iſt Niemand ſo ohne alle Einſicht, um derartigen
er s r und der angebliche Londonerdorreſpondent ſitzt wohl am NewskiProſpekt.

Die Binnenſchifffahrts- Abtheilung des Jnternationalen
SchifffahrtsKongreſſes nahm zu der Frage der Schifffahrts
abgaben, nach Ablehnung der auf Beſeitigung derſelben gerichte
ten Anträgen Gillet-Paris und Bertrand-Antwerpen, die vom
Generalberichterſtatter Freiherrn von Biegeleben Darmſtadt ein
gebrachten Anträge an. Dieſe beſagen im Weſentlichen, daß durch
die Höhe der Schifffahrtsabgabe auf künſtlichen Waſſerſtraßen
nicht der Zweck der Waſſerſtraße vereitelt werden dürfe, ferner,
daß in Ländern, in welchen bekannt iſt, daß die Schifffahrts
abgaben höchſtens die Unterhaltungs und Betriebskoſten ſowie eine
landesübliche Verzinſung und Tilgung des Anlagekapitals decken
dürfen, bei Feſtſetzung der Abgabenhöhe auch der indirekte
finanzielle Nutzen zu berückſichtigen iſt, welcher aus der durch die
Waſſerſtraße bewirkten Hebung der Steuerkraft den Staats
finanzen erwächſt, und endlich, daß die Frage, ob durch Erhebung
der Schifffahrtsabgaben auf künſtlichen Binnenwafſerſtraßen die
Deckung der Betriebs und Unterhaltungskoſten ſowie eine mäßige
Verzinſung des Anlagekapitals erzielt werden kann, vor Allem
abhängt von der Höhe der Eiſenbahntarife, von der Länge und
Leiſtungsfähigkeit der Waſſerſtraße, von der Größe des Verkehrs
auf derſelben, von dem den Schifffahrtsabgabetarifen zu Grunde
liegenden Erhebungs und Berechnungsſyſtem und von den wirth
ſchaftlichen und verkehrspolitiſchen Zwecken, welche mit der Waſſer
ſtraße verfolgt würden. Zum Berichterſtatter über Schifffahrts
abgaben wurde für die zweite Plenarſitzung der Generalreferent
Freiherr von Viegeleben Darmſtadt beſtimmt

Der Fall Weingart iſt nunmehr erledigt.
Wie man aus Bremen drahtet, hat der Senat die Wahl des
n Weingart zum Seelſorger der Gemeinde Borgfeld

eſtätig
Die „Wiener Zeitung“ veröffentlicht den Staatsvertrag

OeſterreichUngarn und Preußen betreffend die Verlegung der
andesgrenze längs des PrzemſaFluſſes.



Die Kraukheit des Königs von England.
Der Donnerstag Vormittag ausgegebene Krankheit s-

bericht lautet: Der König hat gut gegle eet Es iſt
nichts eingetreten, was die in vorzuglicher Weiſe fortſchreitende
Beſſerung im Befinden des Königs ſtört.

Die Zeitſchrift „Lancet“ theilt mit, daß die Heilung
des Königs aufs Beſte fortſchreite und bei ſo gutem All-
gemeinbefinden nur noch Sache der Zeit ſei. Die Gummi-
röhren mußten aus der Wunde entfernt werden, weil der König
ſie nicht ertragen konnte, ſie ſind durch Gazepfropfen erſetzt
e. Die Eiterabſonderung läßt nach und iſt völlig ge
ruchlos.

Der König leidet weniger und obwohl die Verbände noch
nothwendiger Weiſe ſchmerzvoll ſind, erträgt der König alle
Vorgänge mit Muth. Die Temperatur iſt ſeit dem 26. vor.
Mts. normal. Der König iſt ein außerordentlich guter Patient
und ſehr liebenswürdig gegen die Aerzte. Alle dieſe Umſtände
hält „Lancet“ für ein gutes Anzeichen zur baldigen Wieder
herſtellung des Königs.

„Britiſh Medical Journal“ giebt die Ausführungen des
Lancet“ über die Krankheit des Königs wieder und fügt
inzu: Die Wunde wird 3 zweimal verbunden. Der

Muth, mit welchem der König dieſe Prozedur, die einige Tage lang
viel Schmerz verurſachte, erträgt hat die Bewunderung derAerzte erregt. Der König genießt jetzt erfriſchenden Nacht

ſchlaf, und es iſt zu keiner Zeit nöthig geweſen, Beruhigungsmittel anzuwenden. Der Appetit veſert ſich und

der König wird jeden Tag von einem Bett in ein anderes
gebracht. Der Patient nimmt großes Jntereſſe an Allem,
was um ihn herum vorgeht und an den Tagesneuigkeiten.
Das Blatt ſagt, es ſei in der Lage, alle ungünſtigen Gerüchte
inſichtlich des allgemeinen Geſundheitszuſtandes des Königs
ür völlig unbegründet zu erklären, und fordert die Preſſe und
as Publikum auf, ſich der Weiterverbreitung ſolcher grund-

loſen Nachrichten zu enthalten, die der königlichen Familie pein-
lich ſein müßten.

Auch von anderer Seite wird aus London gemeldet, daß
König Eduard jetzt außer thatſächlicher Gefahr ſei denn na
menſchlichem Ermeſſen iſt nicht mehr anzunehmen, daß no
eine Wendung zum Schlimmen eintritt. Der König muß natürli
auch e in geeigneter Lage ausgeſtreckt verharren, doch trägt
er dieſe Unbequemlichkeit mit guter Laune. Gelegentliches Rauchen,
das ihm von den Aerzten re wird, iſt ihm das größte Labſal. Da
rn hat ſich ſein Appetit ſchon in trefflicher Weiſe gehoben und der
örperliche iſt ein derartiger, daß die Diät keine zu be

engende zu ſein braucht. Der König genießt z. B. Schild
krötenſuppe, Fiſch und gebackene Aepfel. Er lieſt bereits viele
der eingehenden Telegramme und Briefe ſelbſt und diktirt auch
die Antworten. Er hat ſich ſogar ſchon, zum Theil mit der
Unterſtützung der Königin, der Zeitungslektüre zugewendet.
rig dly Graphie“ ſchreibt über den Geſundheitszuſtand des

önigs:
„Seit der König in der Lage War, ſein Bekt zu verlaſſen, und

das bewegliche Krankenlager einzunehmen, iſt der Fortſchritt
ein äußerſt zufriedenſtellender geweſen. Die Aergzte
halten es trotzdem nicht für gerathen, daß er auf lange Zeit das
Bett verläßt, und ſo iſt von dem Krankenſtuhl täglich nur für
wenige Stunden Gebrauch gemacht worden. Der fahrbare Stuhl
macht die Krankheit erträglicher, weil er dem Kranken ermöglicht,
von dem Fenſter ſeines Zimmers aus den ſchönen Garten des Pa-
laſtes zu überſehen. Es bedarf wohl keiner Grwähnung, daß ſich
Se. Majeſtät aller körperlichen Anſtrengungen enthält, aber der
König iſt jetzt im Stande, Zeitungen zu leſen, was er ſtets mit
großem Eifer gethan hat, und ſeine Aufmerkſamkeit wird, wie zu
erwarten ſteht, beſonders durch die Nachrichten über die durch den
Aufſchub der Krönung hervorgerufenen Veränderungen in Anſpruch
genommen. Es hat ihn hauptſächlich betrübt, daß die Unterthanen
enttäuſcht worden ſind, und es macht ihm ganz beſonders Ver-
gnügen, zu leſen, daß wenigſtens etwas geſchehen iſt, um dieſer
Enttäuſchung die Bitterkeit zu benehmen. Jack, der Terrier des
Königs, macht ſeinem Herrn jeden Nachmittag einen kurzen Beſuch.
Die verſchiedenen Mitglieder der königlichen Familie werden genau
informirt gehalten, aber ſeine Beſucher ſind faſt nur ſeine Kinder.
Es wurde irrthümlich geſagt, daß die Königin ſofort nach der
Ueberführung des Königs auf das bewegliche Krankenlager das
Krankengzimmer betreten habe. Jn Wirklichkeit tvar Königin
Alexandra bei der Umbettung zugegen und hielt während derſelben
die Hand des Kranken. Die Königin iſt eine ergebene und geduldige

flegerin ihres königlichen Gatten, Jn dem Krankenzimmer iſt
Tag und Nacht eine Pflegerin.“
Mit beſonders warmem Intereſſe verfolgt naturgemäß

Kaiſer Wilhelm die Geneſung ſeines königlichen Oheims.
Die „Birmingham Gazette“ läßt ſich berichten, Kaiſer
Wilhelm ſei hocherfreut über den bisherigen günſtigen Verlauf
der Krankheit des Königs Eduard und ſpreche mit wärmſter
Anerkennung von den engliſchen Aerzten, welche ihn behandeln.
Sobald der Kaiſer die Natur des Leidens ſeines Onkels erfuhr,
habe er drei oder vier der leitenden ärztlichen Autoritäten in
Deutſchland zu ſich berufen und den Fall ausführlich und mit
beſorgtem Jntereſſe mit ihnen beſprochen.

Von gutunterrichteter Seite geht der „Pol. Korr.“ aus
London die Verſicherung zu, daß die Angaben über den Zeit
unkt der Krönung, Arri ob ſie deren Vornahmeſ dieſes Jahr zwiſchen Oktober und Dezember
n Ausſicht ſtellen oder ihre Vertagung hür das
nächſte ahr behaupten zunächſt auf reinen Ver
muthungen beruhen, da bei der no immer
ebotenen Schonung des Königs die in erſter Linie ent
cheidenden Jntentionen des Königs bisher naturgemäß nicht

eingeholt werden konnten, ſomit auch den zur Entſcheidung
dieſer rn nicht dringlichen Sache mit kompetenten Stellen
weder Anlaß noch Gelegenheit zu einer Stellungnahme ge-
boten war.

Weiter verzeichnen wir folgende Meldungen
Berlin, 3. Juli. Wie uns mitgetheilt wird, hat Kaiſer

Wilhelm an Sir Frederick Treves, den Arzt des
&Gonigs von England, ein Telegramm gerichtet, worin er ſeinem
Dank für die bisher erfolgreiche Thätigkeit des Arztes Ausdruck
gab. Es ſtehen größere Auszeichnungen für die Aerzte des Königs
Eduard deutſcherſeits bevor.

London, 8. Juli. Gegenüber den zahlreichen ärztlichen
Vermuthungen und Prognoſen, die ſich mit der Krankheit des
Königs beſchäftigen, wird in einem offiziöſen Organ darauf hinge-
wieſen, daß alle Konjekturen, die auf Berichten von einer angeb-
lichen Operation des Wurmfortſatzes baſiren, be
langlos ſind, da dieſer beim Könige überhaupt nicht
operirt wurde und deshalb die Krankheitsbezeichnung
Appendicitis (Entzündung des Wurmfortſatzes) in den offiziellen
Berichten konſequent vermieden worden ſei. Es habe ſich nur um
die Operation eines Geſchwürs in der Nähe des
Wurmmfortſahtzes gehandelt. Die benachbarten Gewebe
hätten Anfangs nach der Operation keine Neigung zur Heilung ge-
geigt, jetzt aber ſchreite der Geneſungsprozeß fort.

London, 3. Juli. Der heute Abend ausgegebene Krankheits-
bericht lautet Der König hat den Tag gut verbracht, das Allgemein-
befinden hat weitere Fortſchritte gemacht, die Wunde bereitet jetzt nur
noch wenig Schmerz.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Die beiden Premierminiſter.
Wie aus Wien geſchrieben wird, iſt es dem Kaiſer Franz Joſef

gelungen, die beiden Miniſter v. Szell und v. Körber perſönlich
wieder auszuſöhnen. Ob dies Einfluß auf ſächliche Zugeſtändniſſe in
den Ausgleichsverhandlungen haben wird, bleibt abzuwarten. Die
Ungarn ſind an ein Nachgeben nicht gewöhnt worden, und wenn ein
Cisleithaniſcher Miniſter, wie Herr v. Körber, endlich einmal auch den
Beſtand des Reiches zu Gunſten der diesſeitigen Hälfte desſelben aus
ſpielt, ſo iſt das ein Novum, das man in Transleithanien mit äußerſtem
Unbehagen bemerkt. Offiziös wird zwar verſichert, die Ver
handlungen werden demnächſt wieder aufgenommen werden. Es ſteht
aber feſt, daß beide genannten Miniſter dem Kaiſer ihr Abſchieds-
geſuch einreichten, weil ſie die Unmöglichkeit einſähen, auf der Baſis
der gegenſeitigen Forderungen etwas Erſprießliches zu erreichen. Kaiſer
Franz Joſef ſoll ziemlich erregt beide Geſuche abſchlägig beſchieden haben,
und zwar unter anerkennenden Worten für die Pflichttreue und die

eiſtige Bedeutung beider Staatsmänner. Was aber werden ſoll, wennſch die Verhandlungen länger hinziehen als die Erneuerung der Handels

verträge geſtattet, das wagt man nicht einmal anzudeuten, denn vor
nichts ſchreckt man mehr zurück, als vor den ſogenannten ſtaatserhal-
tenden Thaten.

Frankreich.

Stellung zu Jtalien.
Der Schlußſatz der Erklärung des Miniſters des Aeußeren

Delcaſſé in der Deputirtenkammer über die Grneuerung des
Dreibundes lautet nach dem ſtenographiſchen Berichte folgen-
dermaßen: Niemand kann die Anmaßung haben, die Jntereſſen
Italiens beſſer zu kennen als Italien ſelbſt und noch weniger, ihm
die Richtſchnur vorzuzeichnen darüber, was ſeine Jntereſſen ihm
vorzuſchreiben ſcheinen. Aber ebenſo wird Niemand überraſcht ſein
darüber, daß wir, als uns auf den Tribünen mehrerer Parlamente
die bevorſtehende Erneuerung des Dreibundes angekündigt wurde,
uns mit der Frage beſchäftigten, in welchem Maße dieſer diplo-
matiſche Akt mit den zu ſo richtiger Zeit wieder angekündigten
Freundſchafts und Jntereſſenbeziehungen zwiſchen Frankreich und
Jtalien im r ſtehen könnte. Die italieniſche Regierung
ſorgte ſelbſt dafür, die Lage aufzuklären und zu präziſiren. Die
Erklärungen, welche uns gegeben wurden, haben uns geſtattet, Ge
wißheit zu erlangen darüber, daß die Politik Jtaliens infolge
ſeiner Bündniſſe weder direkt noch indirekt gegen Frankreich ge-
richtet ſei, daß ſie in keinem Falle eine Drohung für uns be-
deutet, weder in diplomatiſcher Form noch auch durch die inker-
nationalen Protokolle oder militäriſchen Stipulationen, und daß
endlich Jtalien in keinem Falle und in keiner Form das Werkzeug
oder der Gehilfe eines Angriffs gegen unſer Land werden könne.
Dieſe Erklärungen können keinen Zweifel über den entſchieden
de und freundſchaftlichen Charakterer italieniſchen Politik uns gegenüber beſtehen laſſen
noch auch über das Gefühl der Sicherheit, von welchem nunmehr
die Beziehungen beider Völker erfüllt ſein müſſen. Die Erklärungen
geben uns ſchließlich die gute Zuverſicht, daß ſich nichts mehr der
Weiterentwickelung der Freundſchaft entgegenſtellt, die bereits ſo
fruchtbare Erfolge gehabt hat. (Andauernder Veifall.),

Rußland.

Beſuch des Königs von Jtalien.
Der „Tribuna“ zufolge wird ſich der König von Jtalien in

Begleitung des Miniſters des Aeußern Prinetti am 9. Juli über Berlin
nach Peterhof begeben, wo er am 13. Juli eintrifft. Dort wird er
drei Tage bleiben und dann direkt nach Jtalien zurückkehren.
Die Königin wird den König nicht begleiten, weil ihr
Zuſtand verlangt, daß man ſie nicht den Anſtrengungen
der ahlreichen Empfänge ausſetze. Ein Mietarbeiter
des lattes „Jtalie“ hatte eine Unterredung mit einem
hohen ruſſiſchen Diplomaten, der dieſe Angaben beſtätigte und
hinzufügte, das Pogramm der Feſtlichkeiten ſei noch nicht feſtgeſtellt.
Dasſelbe werde u. A. eine Parade in Zarskoje-Sſelo und eine Gala
vorſtellung im kaiſerlichen Theater enthalten. Den Zeitpunkt, wann der
Kaiſer von Rußland den Beſuch in Rom erwidern werde, wo er übrigens
noch niemals geweſen ſei, könne man noch nicht genau beſtimmen. Der
Diplomat bemerkte ferner, dem König werde in Rußland ein geradezu
begeiſterter Empfang bereitet werden.

Türkei.
Verſchiedenes.

Amtliche türkiſche Kreiſe verſichern, der Sultan habe den fran
zöſiſchen Botſchafter Conſtans, der am Mittwoch mit Urlaub ab
reiſte, erſucht, von Rouvier beſſere Bedingungen für die
Unifizirung der türkiſchen Staatsſchuld zu erlangen,
und beſtätigen, daß Rothſchild die Unifizirung durchführen werde.

Jn der letzten Zeit ſind im Vilajet Monaſtir mehrere
Räuberbanden und revolutionäre bulgariſche Banden auf-
etaucht, welche den zu ihrer Verfolgung entſendeten türkiſchen
ruppen ſchwer zu ſchaffen machen. Auch albaneſiſche Banden von

Tibre terroriſiren die Landbevölkerung. Jn Folge des letzten Zu-
ſammenſtoßes in Horina wurden über 100 kompromittirte Bulgaren
verhaftet, und werden gegenwärtig Entwaffnungen im Diſtrikt Florina
durchgeführt. Wie verlautet, lehnte die Pforte die von
Bulgarien infolge des Zwiſchenfalles von
Serres geſtellten Forderungen auf Abſetzung des
Muteſſarifs und proviſoriſche Wiederanbringung des Wappens und der
Fahne ab. Der bulgariſche diplomatiſche Agent Geſchow, der aus Sofia
nach Konſtantinopel zurückgekehrt iſt, hat die diesbezüglichen Schritte erneuert.

Die Verhandlungen dauern fort. Die bulgariſche Regierung ſoll ent
ſchloſſen ſein, die Schritte energiſch fortzuſetzen, bis ſie Genugthuung
erlangt. Der ruſſiſche Botſchafter Sinowjew hat den ruſſiſchen Konſul
in Uesküb angewieſen, jetzt, nachdem die Angelegenheit Firmilian
beendet iſt, auf die Verſöhnung der Bulgaren mit den Serben hinzu
wirken.

Aus Nah und Fern.
Das Kanonenboot „Panther“ dampfte am Donnerstag Morgen

von Düſſeldorf nach Südamerika ab. Die Leitung der Ausſtellung
dankte dem Kaiſer telegraphiſch für die Entſendung des „Sleipner“ und
„Panther“ und theilte mit, daß über 100 000 Perſonen dieſe Kriegs
ſchiffe beſucht hätten und von den Offizieren und Mannſchaften aufs
Freundlichſte geleitet und unterrichtet worden ſeien.

Jm religiöſen Wahnſinn! Wie aus Paris gemeldet wird, hat
ſich in einem Anfalle religiöſen Wahnſinns ein Häſtling in dem Ge
fängniß von Melun fürchterlich verſtümmelt. Der als geiſteskrank bekannte
Unglückliche, der nur wegen Landſtreicherei feſtgenommen worden war,
hatte ſofort bei ſeinem Eintritt in das Haftlokal erklärt, er ſei der
Meſſias und müſſſe ſeine eigenen zahlreichen Sünden ſowie die der
anderen Menſchen ſühnen, indem er ſich ſelbſt martere. Es gelang ihm
trotz der ſtrengen Ueberwachung ſeitens des Perſonals, ſich zwei
verroſtete Nägel von ungefähr zehn Centimeter Länge zu verſchaffen.
Am Abend, als die anderen Häftlinge und die Wächter ſchliefen, d u r ch
bohrte er ſich mit einem Pfriemen die beiden Füße dann ſchlug er mit
einem ſeiner Holzſchuhe die beiden Nägel in die Wunden ein bis in den
Fußboden, ſodaß er an dieſem feſtgenagelt war. Hier
auf brachte er ſich mit dem Pfriemen mehrere ſchwere, wenn
auch nicht tödtliche Verwundungen in der linken Weiche bei. Dann
breitete er die Arme in Kreuzigungsform an der Mauer aus und
blieb in dieſer Stellung bis zum nächſtenMorgen Als man ihn entdeckte, mußte man mit Zangen die
Nägel, die ihn am Fußboden feſthielten, ausreißen. Er ſtieß keinen
Laut der Klage aus. Seitdem liegt er in der Krankenabtheilung des
Gefängniſſes in Verzückung.

Die Mörderin des Juweliers Erdei in Budapeſt iſt bereits
verhaftet worden. Wir machten bereits davon Mittheilung,
daß die Leiche des alten Mannes in zerſtückeltem Zuſtande auf der
Straße gefunden worden iſt. Wie ein Telegramm meldet, iſt die
Mörderin die Frau eines Tiſchlergeſellen Petro und die Tochter

eines adekigen Gutsbeſitzers Sie iſt die alleinige Thäterin. Jhe
Gatte, der mitverhaftet war, iſt unſchuldig und wurde ſofort in
Freiheit geſetzt. Bei ihrer Vernehmung gab die Frau an, Srdei
ſei in ihrer Wohnung erſchienen und habe die Zahlung einer alten
Schuld von 24 Gulden gefordert. Als ſie das Geld nicht hergeben
wollte, habe Erdei ſie mit Ohrfeigen traktirt. Darauf habe ſie den
alten Mann an der Kehle gefaßt und erdroſſelt. Um die Spuren
des Verbrechens zu entfernen, zerſtückelte ſie die Leiche und brachte
die einzelnen Theile in einem Kinderwagen an einen entlegenen
Ort. Sie hatte aber zuvor der Leiche 80 Kronen in baar und einige
Werthſachen abgenommen.

Gemilderte Krankheitsberichte. Meldungen aus Konſtantinopel
zufolge werden im Hildiz-Kiosk die Bulletins über die Krankheit
König Eduards redigirt und in der Faſſung gemildert, da die un
günſtigen Krankheitsberichte auf den Sultan einen ſo tiefen
Eindruck machten, daß die türkiſchen Hofbehörden dieſe Zen-
ſurirung für rathſam hielten.

Ein Familiendrama hat ſich in Eſſen abgeſpielk. Als eine
Ehefrau von ihrem Mann Vorwürfe erhielt, ſtürzte ſie ſich in die
Ruhr und ertrank, Der Mann erhängte ſich im nahen Walde.

Quarantäne in Bremerhaven. Das Quarantäneamt z
Bremerhaven dehnte in Folge Auftretens der Cholera in Schanghaj
die geſundheitliche Kontrole auf alle aus chineſiſchen Häfen ein
treffenden Schiffe aus.

Die neue Anleihe der Stadt Charlottenburg iſt jetzk von der
Regierung in der beantragten Höhe von 24 Millionen Mark ge e
nehmigt worden.Brand in Marienbad. Donnerstag früh brannte in Marienbad
das Haus Rudolfsheim nieder. Zwei Perſonen kamen ums Leben.
Ein Mädchen ſprang vom zweiten Stock herab und erlitt einen Schulter
bruch ſowie innere Verletzungen.

Eine neue Offerte Ganswindts an den Kriegsminiſter. Dev
Schöneberger Erfinder hat nach ſeiner Haftenklaſſung ſeine Korre-
ſpondenz mit dem Kriegsminiſter wieder aufgenommen. Vorher
hatte er dieſem, wie gemeldet, die „lenkbare Luftſchraube“ für
10 Millionen angeboten Jetzt erſuchte er den Miniſter um Zurück
gabe der eingereichten Photographien, die dazu beſtimmt ſeien, in
St. Louis ausgeſtellt zu werden, falls der Miniſter es nicht vorzieht,
die Erfindung für das Deutſche Reich zu erwerben.Jn dieſem Falle müſſe er aber Sorge tragen, daß ihm, dem Erfinder,
alsbald 300 000 Mark ausbezahlt werden. Mit Frankreich
und zwei anderen Staaten ſtehe er bereits in Verhandlung, und
er würde es lebhaft bedauern, wenn ſeine epochemachende Luft-
ſchraube vom Auslande ausgenutzt würde, zum Nachtheile des
deutſchen Reiches. Aus ſeiner Haftentlaſſung würde der Miniſter
wohl die Ueberzeugung gewonnen haben, daß man mit ihm ſehr
wohl verhandeln könne, denn er habe ſich in keiner Besgiehung ſtraf
bar gemacht. Die Behauptung, er hätte ſeine Gläubiger geſchädigt,
ſei ſchon um deswillen hinfällig, weil er Gläubiger überhaupt nicht
habe, denn alle Leute, die ihm Geld gegeben, ſeien ſeine Geſchäfts
kheilhaber und nicht ſeine Gläubiger. Der Kriegsminiſter hat, wie
wir hören, bereits die Rückgabe der erwähnten Photographien an

eordnet.g Jn Jolge des Wiederauftretens ver peſt in Konſtanti
nopel wurde in Sulima eine zehntägige Quarantäne angeordnet.
Die Häfen Conſtantza und Mangalia ſind für Herkünfte aus Kon
ſtantinopel geſperrt.

Ueberfahren. Auf der Straßenbahnſtrecke Niederheiduk
Königshütte wurden Nachts ein auf den Schienen betrunken liegender
Mann und eine Frau überfahren, Die Frau ſtarb; dem
Mann wurden beide Beine amputirt.

Bankkrach in Tübingen. Die Bankfirma Wilhelm Bräuning
in Tübingen hat ihre Zahlungen eingeſtellt. Die Paſſiva belaufen
ſich auf eine halbe Million Mark, denen nur 50 000 Mark Aktiva
gegenüberſtehen. Der Jnhaber hat ſich dem Gericht geſtellt und iſt
ſofort in Haft behalten worden.

Großes Eiſenbahnunglück. Der um 426 Uhr Nachmittags
am Mittwoch fällige Schnellzug aus Petersburg traf mit mehr als
elfſtündiger Verſpätung, alſo erſt Donnerstag früh, in Ehdtkuhnen
ein. Der Grund dieſer Verſpätung iſt ein großes EiſenbahnUn
glück. Der Schnellzug ſtieß bei Gatſchina mit einem Vergnügungs
zuge zuſammen. Der Lokomotivführer, ein Heizer und mehrere
Perſonen ſind todt, über 60 Paſſagiere ſchwer verletzt.

Zum Leipziger Bankprozeß. Wie die „Leipz. N. N.“ aus
Kaſſel melden, wurde der frühere Generaldirektor der Trebergeſell
ſchaft, Schmidt, von dort nach Leipzig übergeführt, um in dem
Leipziger Bankprozeß als Zeuge vernommen zu werden.

Todt aufgefunden. Die Familie des Photographen Vogt in
Bremen, beſtehend aus dem Ehepaar mit zwei Kindern, wurde
in ihrer Wohnung todt aufgefunden. Die Todesurſache iſt bis jetzt
nicht bekannt.

Keine Torpedoboote auf dem Niederrhein. Berliner Blätter
haben wieder einmal die Nachricht ausgeſtreut, daß künftig Zwei
Torpedoboote auf dem Niederrheine dauernd ſtationirt werden
ſollen. Auch jetzt hat die Mittheilung, wie die „Köln. Zig. auf
Grund zuverläſſiger Erkundigung feſtſtellen kann, keinen thatfäch
lichen Untergrund; ſie iſt ebenſo unrichtig, wie die älteren Behaup
tungen dieſer Art.

Zu dem Streit der Mönche in Jeruſalem. Die deutſchen und
italieniſchen Franziskanermönche in Jeruſalem, welche am 4. No
vember v. Js. Gegenſtand eines Angriffes griechiſch-orthodoxer
Mönche und Laien geweſen waren, hatten unter Mitwirkung des
deutſchen und italieniſchen Konſulats gegen ihre Angreifer einen
Strafantrag geſtellt. Anſtatt dieſem Antrage Folge zu geben,
hatte das Kriminalgericht von Jeruſalem die Franziskaner ſelbſt
in Anklagezuſtand verſetzt. Jnfolge der von der deutſchen Bot
ſchaft in Konſtantinopel unternommenen Schritte annullirte der
Jernſalemer Gouverneur auf Befehl der Pforte das Urtheil gegen
die deutſchen Franziskaner.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Freiburg i. B., 1. Juli. Wie die „Bad. Lösztg.“ hört, iſt

als Nachfolger für Geh. Hofrath Dr. Emminghaus auf dem higſigen
Lehrſtuhl für Pſychiatrie der außerordentliche Profeſſor Dr. med. Alfred
Hoche von der Straßburger mediziniſchen Fakultät in Ausſicht ge
nommen. Hoche hat Anfangs der 80er Jahre in Heidelberg und Berlin
ſtudirt, war dann Aſſiſtent bei Geh. Rath Erb in Heidelberg und nach
ſeiner Habilitirung in Straßburg in gleicher Stellung bei Prof. Fürſtner.
Vor einigen Jahren wurde er zum Extraordinarius ernannt.

Sport und Jagd. eKiel, 3. Juli. Heute Vormittag 9 Uhr begann die Wettſahrt
der Klaſſen Va, Vb, V und VI im Kieler Haſen und Mittags die
vierte Wettfahrt der Sonderklaſſe.

Provinz Sachſen und Umgebung.
C Radewell, 4. Juli. (Feuer.) Geſtern Nachmittag 5 Uhr

brannſe die Scheune des Fuhrherrn Barth vollſtändig nieder. Da
rechtzeitig Hilfe zur Stelle war, konnten die angrenzenden Gebäude
geſchützt werden.

Merſeburg, 3. Juli. (Zu dem bevorſtehenden
Gauturnfeſt) waren bis vorgeſtern angemeldet 90 Vereine
mit 2350 Turnern. Unter den letzteren befinden ſich nicht weniger
als 420 Wettturner, ferner 1000 Theilnehmer an den allgemeinen
Freiübungen und 30 Riegen zum Riegen- und Muſterriegenturnen.
Gegen 700 der Gäſte werden bereits Sonnabend eintreffen, um
bei dem Commers und der damit verbundenen Jubiläumsfeier für
den Gauvertreter Bethmann zugegen zu ſein. Behufs Regelung
des Perſonewwerkehrs iſt bei der Staatseiſenbahn die Verſtärkung
der am Sonntag Vormittag einlaufenden und am Sonnkag Abend
abgehenden Züge ſowie die Einſtellung mehrerer Sonderzüge be-
antragt worden. Die entſprechenden Fahrpläne ſollen in verſchie-
denen Lokalen, auf dem Feſtplatz und an anderen geeigneten Orten
angeſchlagen werden. Die elektriſche Fernbahn Ha lle
Merſeburg wird in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag
und vom Sonntag zum Montag nach Bedarf Wagen fahren laſſen,
jedoch gegen einen Aufſchlag von 20 Pfg. für die Perſon von
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Mitternacht bis früh 6 Uhr. Die Kaiſerliche Poſtdirektion hak zu
geſagt, auf dem Feſtplatze einen Briefkaſten anzubringen und eine
Station zur Annahme von Telegrammen und zum Verkauf von
Poſtwerthzeichen zu errichten. Auch ſoll am Sonnabend Abend
während des Commerſes ein Poſtbeamter Freimarken verkaufen
und Briefe und Poſtkarten annehmen.

Ballenſtedt, 3. Juli. (Jm Befinden der Herzogin-
Wittwe Friederike zu Anhalt- Bernburg iſt vergangene
Nacht keine Beſſerung eingetreten. Die Kräfte nehmen zuſehends ab.
Der Zuſtand iſt hoffnungslos.

Neuſtadt a. Saale, 3. Juli. (Mord.) Der 62 jährige geiſtes
geſtörte Landwirth Alfred Buhl in Hohenroth erſchlug geſtern Abend
in einem Streite ſeine 4 Jahre ältere Frau, die gegen ihn das Ent
mündigungsverfahren eingeleitet hatte. Der Mörder wurde verhaftet.

Schwurgericht zu Halle a. S.
—-2. Halle, 3. Juli. (ESittlichkeitsverbrechen. Unter

Ausſchluß der Oeffentlichkeit beſchäftigte ſich die heutige Sitzung
mit der Anklage wider den am 18. März 1880 zu Ermsleben ge-
borenen Muſiker Friedr. Franz Loeffler ebendaher, welcher des
Verbrechens der Nothzucht veſchuldigt iſt.

Den Gerichtshof bildeten die Herren Landgerichtsrath
Gieſeke, Vorſitzender, Landrichter Mathh und Aſſeſſor
Fleiſchmann, Beiſitzer, die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr
Aſſeſſor Hanſen, als Vertheidiger plädirte Herr Rechtsanwalt
Herzfeld. Von den Geſchworenen wurden nachſtehende Herren
ausgelooſt: Obervoigt Guſtav Beher-Leimbach, Ritterguts
beſitzer und Oberleutnant d. Reſ. Hans Zimmermann-
Lochau, Fabrikbeſitzer Oskar Kotzſch Zörbig, Rentier Ferdinand
Thiele-Löberitz, Rentner Bernhard Haedicke Halle, Buch
händler Hans Gräfenhan-Eisleben, Rentier Franz Rühl
Delitzſch, Kaufmann Franz Liebau-Halle, Zimmermeiſter
Louis Wahl mann -Oberröblingen a. S., Ortsrichter Emil
Scharf Klitzſchmar, Fabrikbeſitzer Heinrich Hut h jun.-Wörm-
litz und Gutsbeſitzer Guſtav Ulrich Oberteutſchenthal.

Der Angeklagte Loeffler verübte das ihm zur Laſt ge
legte Verbrechen in der vierten Morgenſtunde des 12. Mai an der
unbeſcholtenen Martha R. aus Ermsleben, als er dieſe auf dem
Wege von Ermsleben nach Meißdorf traf und nach letzterem Orte
begleitete. Er wurde unter Zubilligung mildernder Umſtände zu
mee 1 Ronat Gefängniß verurtheilt und 1 Monat als verbüßt
angerechnet.

Der Leipziger VaukProzeſ.
(15. Tag.

Leipzig, 83. Juli.
Bei J des RebiſionsKontos vom 13. Juni 1900

bemerkt Dr. Gentzſch, daß er ſich niemals über die Höhe des Obligos
bei der Trebergeſellſchaft klar geworden ſei. Der Vorſitzende
weiſt darauf hin, daß Ende Juni 1900 ein Obligo in Höhe von
rund 60 Millionen beſtand. Staatsanwalt Dr. Weber meint,
eine Unklarheit über die GeſammtEngagements habe bei der Ver
waltung nicht beſtehen können, um ſo weniger, als die Reviſion
vom 183. Juni ſich ſpeziell mit dem TreberEngagement beſchäftigt
habe. Dieſer Reviſionsſitzung ging, wie der Vorſitzende erwähnt,
eine ObligoSitzung voraus, in welcher ſämmtliche Obligos von
Kaſſel geſondert durchgegangen wurden. Die Angeklagten, außer
Dr. Gentzſch, erinnern ſich nicht, auch das Obligo der Wechſel an
geſehen zu haben.

Hierauf wird das Protokoll der Aufſichtsrathsſitzung vom
15. Juni 1900 verleſen. Jn dieſer Sitzung wurde von einem
Obligo der Trebergeſellſchaft in Höhe von 16——-18 Millionen ge
ſprochen. Man forderte eine ſolidariſche Bürgſchaft der Kaſſeler
Aufſichtsrathsmitglieder. Nach der Ausſage des Angeklagten
Dr. Fiebiger war der Leipziger Aufſichtsrath überzeugt, daß das
Kaſſeler Unternehmen proſperiren müſſe. Die angeklagten Auf
ſichtsrathsmitglieder erinnern ſich, daß in jener Sitzung das Obligo
von 16-—18 Millionen beſprochen worden ſei. Es ſoll aber auch von
einem Zuſchuß zur Dividendenzahlung für Kaſſel die Rede geweſen

n, woran ſich aber die angeklagten Aufſichtsräthe nicht erinnern.
Am 15. Juni 1900 erbat h Kaſſel zur Auszahlung ſeiner Dividende
die Unterſtützung der Vank, die darauf einging und genehmigte,
daß Kaſſel eine Million traſſire unter der Bedingung, daß die
Tratte nicht direkt nach Berlin girirt werde.

Am 4. Juli 1900 eröffnete die Bank ein SolidarVorſchuß-
Konto Sumvf und Genoſſen über vier Millionen und geht, wie die
weiter verleſenen Schreiben ergeben, in neue Transaktionen mit
der Trebergeſellſchaft ein. Bei den Akten befindet ſich die Abſchrift
einer Aufſtellung des Obligos der Trebergeſellſchaft, deſſen Original
vom Zeugen Buchhalter Prenßler am 12. Juni 1900 angefertigt,
an Direktor Exner ausgeliefert wurde und, wie Exner behauptet,
aller Wahrſcheinlichkeit nach der Obligo-Sitzung des Aufſichtsrathes
vom 13. Juli vorgelegen hat. Dieſe Aufſtellung, die erſt ſpäter
„addirt wurde, weiſt ein Obligo von 55 000 000 auf. Der Aufſichts-
rath will von ihr keine Kenntniß haben. Die Bank konnte von dieſem
Zeitpunkte ab, wie des weiteren konſtatirt wird, der Trebergeſell
ſchaft den Kredit nicht mehr entziehen. Nach Ausſage des Sachver-
ſtändigen Plauth hat Schmidt ganz genau gewußt, daß die Leip
siger Vank nicht mehr zurück konnte, daß ſie weiter acceptiren müßte.

Gerichtszeitung.
Köln, 3. Juli. Vor der Kölner vierten Strafkammer be

gannen ſoeben die Verhandlungen gegen die Direktoren der
Rheiniſchen Jmmobilienagktienbank, die durch die
verwerflichen betrügeriſchen Handlungen eine
große Anzahl kleinerer Leute ruinirten und zahlreiche wohlhabende
Leute ſchwer ſchädigten. Durch Hypothekenſchwindeleien wurden
allein ſieben- bis achthunderktauſend Mark veruntreut. Die Ange
klagten wußten unter dem Deckmantel eines äußerlich ehrbaren
Lebenswandels das Vertrauen einer großen Zahl von Leuten zu
erwerben, die ihre geſammten Erſparniſſe an die Angeklagten ab
lieferten in dem guten Glauben, ihr Geld gegen mäßigen Zinsfuß
feſt anzulegen. Nachgewieſenermaßen haben die Angeklagten die
Vank, die bereits ſeit 20 Jahren zuſammenzubrechen drohte, durch
das Geld anderer Leute gehalten. Obgleich ein Geſchäftsgewinn
in den letzten 20 Jahren nicht erzielt wurde, zahlten die Angeklag-
ten Zinſen von den in ihren Händen befindlichen Kapitalien. Jns-
geſammt handelt es ſich um 87 Fälle des Betruges und zahlreiche
andere Betrügereien, die zum Theil inzwiſchen verjährt ſind.
Außer kleinen Gewerbetreibenden ſind hauptſächlich Paſtoren,
Offiziere, Aerzte, Gymnaſialprofeſſoken, Direktoren und Rentner
geſchädigt. Der Kölner Platz iſt an den Verluſten nicht betheiligt.
Die Verhandlungen werden 14 Tage dauern. 131 Zeugen und
Sachverſtändige werden vernommen.

Telegramme
Kiel, 4. Juli. Der Kaiſer empfing an Bord der „Hohen

zolern“ den Kronprinzen von Sachſen, welcher die
Notiſikation der Thronbeſteigung des Königs Georg überreichte.
Bei dem darauf folgenden Gala Diner trank der Kaiſer
auf das Wohl des Königs Georg und ſeines Hauſes,
indem er zunächſt mit Worten wärmſter Dank-
barkeit des verewigten Königs gedachte. er Kaiſer
bewahre ihm ſtets herzliche und ehrerbietige Dankbarkeit. Auch
der jetzt regierende König, der gleich dem verewigten Bruderdie Gelegenheit hatte, an dem h des Deutſchen Reiches

mitzuwirken, habe in ſeinem Notifikationsſchreiben in ſo herz
licher Weiſe den Willen kundgegeben, die altbewährten Tradi
tionen zu ihm, ſeinem Hauſe und dem Recche aufrecht

zu erhalten, daß er mit vollem Vertrauen in die Zukunft
blicken könne. Er freue ſich, daß der Kronprinz die Stellun
à la suite der MarineJnfanterie angenommen habe, womit ſi
ein neues Band zwiſchen dem Hauſe Wettin und der
deutſchen Flotte geknüpft habe. Jn ſeiner Erwiderung
dankte der Kronprinz für die ihm durch die à la suite-Stellung
erwieſene P Ehre, er könne im Auftrage ſeines Vaters ver
ſichern, daß der König dem Kaiſer und ſeinem Hauſe in Liebe
und Treue zugethan bleibe, wie es ſein verewigter Oheim
gethan habe.

London, 3. Juli. Die „Times“ meldet aus Peking Ob-
wohl die Ratifikationen des Mandſchureiabkommens am 29. Juni
in Petersburg ausgetauſcht worden ſind, beſteht die Meinungs-
verſchiedenheit betreffend die Beibehaltung der fremden mili
täriſchen Mitdirektoren der Nordbahn unverändert fort. c
ad st auf ihre Beibehaltung, Rußland fordert ihre Ab-

erufung.
Waſhiugton 8. Juli. Meldung des „Reuter'ſchen

Bureaus Was die Meldung angeht, daß China ſich ge
weigert hat, die Julirate der Entſchädigungsſumme zu zahlen,ſo ſt das Staatsdepartement überzeugt, daß es die unfragliche

Abſicht der Geſandten in Peking war, China die Zahlung der
Entſchädigungsſumme zu dem Wechſelkurſe, der zur Zeit der Unter
zeichnung des Protokolls in Geltung war, zu geſtatten. Die
Regierung der Vereinigten Staaten iſt jedoch nicht ſoweit ge
gangen, ſich zu weigern, die Zahlung auf derſelben Baſis wie
die anderen Mächte anzunehmen. Alles, was ſie in dieſer
Richtung gethan hat, war, daß ſie China mittheilte, ſie be
trachte ſeine Behauptung als vernünftig und gerechtfertigt.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Sonnabend, 5. Juli Wolkig mit Sonnenſchein, weniger warm,
vielfach Gewitter, Regenfälle, ſtark windig.

Waſſerſtände.

bedeutet über, unker Null. San Wage
Saale.

Halle 3. Juli 1,80 4. Juli 1,80Trotha n 1,80 1,82 0,02*Alsleben 2. Juli 1,48 3. Juli 1,48*Bernburg n 1,16 1,14 (0,02*Calbe, Obp. n 1,50 1501do. Untp. v 0,58 x 0,54 0,04
Unſtrut.

Straußfurt 12. Juli 1,40 3. Juli 1,35 0,05
oldau.Budweis 1. Juli 0,20 2. Juli 0,19 0,0Prag 0,30 0,23 0,07Havel,

*Brandenburg 2. Juli 3. Juli
Oberpegel 2,00 2,00Unterpegel 1,82 p 1,326 0,04*Rathenow

Oberpegel 1,32 v 1,30 0,02Unterpegel 0,92 n 0,90 0,02*Havelberg 2,07 2,02 0,05 7
Elbe.

Pardubitz 1. Juli 0,10 2. Juli 0,12 0,02Brandeis e 0,12 0,08 0,04Melnik v 0,12 0,18 0,06Leitmeritz a 0,11 0,17 0,06Außig x 0,23 0,15 0,08Dresden 2. Juli 1,14 3. Juli 1,14Torgau v 1,04 v 0,89 0,15Wittenberg 1,84 1,74 0,10Roßlau r 125 1„13 o,12*Barby r 1,51 1,38 0,131Magdeburg e 1,42 1,36 0,06
*Tangermünde 2,22 2,11 o*Wittenberge 1,95 1,84 0,11Lenzen r 2,06 1,98 0,08Dömitz x 1,37 130o,o71*Lauenburg 1,52 1,45 0,07Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königlichen Elbſtrombau Verwaltung.

Waſſerwärme der Saale am 4. Juli, mitgetheilt vom „Flora-
Bad“: 169 R.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Wochenüberſicht der t titrr vom 30. Juni 1902.
üktiva.

1. Metallbeſtand (der Beſtand an koursfähigem deutſchen Gelde und
an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen) das Kilogr. fein
zu 2784 berechnet A. 990 998 000 Abn. 116 340 000
Beſt. an Reichskaſſenſcheinen 26 950 000 Abn. 3 765 000
do. an Noten anderer Banken 9 538 000 Abn. 893000

an Wechſeln 897 182 000 Zun. 187 186 000

ehe

S 5

do. an Lombardforderungen 116 495 000 Zun. 51 876 000
do. an Effekten 61 022 000 Zun. 9141 000do. an ſonſtigen Aktiven r 88 845 000 Zun. 5 730 000

Paſſiva.
8. das Grundkapital C 150 000 000 unverändert.
9. der Reſervefonds 44 639 000 unverändert.10. die Betr. der umlauf. Noten 1 409 661 000 Zun. 263 241 000

11. der ſonſtigen täglich fälligen
Verbindlichkeiten 566 103 000 Abn.131 514 000

12. die ſonſtigen Paſſiven 20 627 000 Zun. 1 208 000
Bei den Abrechnungsſtellen wurden im Monat Juni 2 319 174 000

abgerechnet. Nach dem Ausweis der Reichsbank über die Ultimowoche
des Juni ermäßigte ſich der Metallbeſtand um 116 340 000
(107 629 000 im Vorjahre) und die ſonſtige Deckung um
4 658 000 (3 004 000 ſo daß die Geſammtdeckung um
120 998 000 (110 696 000 zurückging. Bei einer Erhöhung der
Notenzirkulation um 263 241 000 C. (281 530 000 verſchlechterte
ſich der Status der Bank um 384 239 000 (392 226 000 Die
ſteuerfreie Notenreſerve beträgt demtſprechend zur Zeit nur noch
87 825 000 gegen 6 508 000 A. im Vorjahre, während vor zwei
Jahren 158 654 000 ſteuerpflichtig waren. Die Anlagen in Wechſeln
nehmen nm 87 186 000 C. (286 558 000 und jene in Lombards
um 51 876 000 (46 982 000 zu.

Tages Marktberichte.

Berlin, 3. Juli. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen Juli
166.75 Septbr. 160.00 Roggen, Septbr. 137.75 Oktober
137.00--136.75 Gerſte, leichte inländ. Futtergerſte 135.00 bis139.00 ſchwere 140.00 146. 00 ruſſ. 133.00 135.00
Hafer, märk., mecklenburg. und pomm. feiner 175.00 186.00 märk.,
mecklenburg., pomm., preuß., poſen. und ſchleſ. mittel 167.00 174.00
gering 163.00-- 166.00 Mais, amerikan. mixed 135.00 137.50
türkiſcher 126.00--129.00 ungar. Zahnmais 128.00--131.00
runder 116.00 120.00 Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterwaare

177.00 186. 00 Weizenmehl 00 21.75--24.00 Roggenmeht
0 und 1 19.00 bis 20.20 Weizenkleie, grobe 9.80--10.10
feine 9.60-—9.80 Roggenkleie 10.00 bis 10.40 Mittags
börſe: Weizen Juli 166.75 167.25-- 167. 00 Septbr. 160.00 bis
160.25 Roggen Juli 147.00--147.75 147.50 September
138.00-- 138. 50 Oktober 136.75 137.00 Hafer, märk., mecklen
burg. und pomm. feiner 174.00 bis 183.00 märk., mecklenburg.,
pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. mittel 166.00--173.00 gering
162.00 bis 165.00 Juli 162.75 Mais, amerikan. mixed
135.00 bis 137.00 runder 116.00 bis 120.00 frei Wagen,
Juli 113.00 Weizenmehl 00 21.50 bis 24.00 Roggenmehl
0 und 1 19.10 bis 20.20 Rüböl Juli 53.30 Br., Oktober
51.50 51.30 51.40 November 51.30 Br., Dezember 51.20
Mark Br. Preiſe um 2 Uhr (nichtamtlich) Weizen Juli
167.25 Septbr. 160.50 Oktober 159.75 Dezember 159.25
Mark.
Mark, Dezember 136.50

Roggen Juli 147.75 Septbr. 138.50 Oktober 137.25
Hafer Juli 162.75 September

140.50 Oktober 138.25 Dezember 136.25 Mais Juli
113.25 September 114.25 Dezember 114.25 Mehl Juli
19.35 September 18.40 Rüböl loco 53.50 Juli 53.30
Oktober 51.40 Dezember 51.10

Centralſtelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.
Notirungsſtelle.

3. Juli 1902.a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden
Weizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 168--172 150 153 136 145 166 176
Mittelmark, Priegnitz 156 173 144--150 132-139 149 180
Neumark 164--175 148 150 130 145 164--172
Laufitz 176 180 140--152 136 140 168--174
Magdeburg 160 169 144-156 132-160 157--171
Altmark 165--175 142 160 140 158 160--175
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 165--177 147--157 136--170 162-170

do. weſtlich der Mulde 164-174 147--155 130--160 160--170
Erfurt 160--175 145--156 140 165 160--189
Stettin (Bezirk) 170 178 144- 151 130--140 160-164
Stettin (Platz) 1513 2Anklam (Platz) 163 147 156Danzig 172 180 145--148 127 156 160Thorn 180 182 149 152 124--128 154 156Königsberg i. Pr. 178 181 141--150 137 160--168
Jnſterburg S 142 145 164Breslau 166--179 142--148 124-142 152--158
Schönau (Katzb.) 167--178 132--141 2 138 145
Lüben 171 179 136--144 127--135 145 153
Hirſchberg 172-185 144--153 127--147 155 158
Poſen 170 180 137 143 o 152 158Bromberg 173 142 124Oſtrowo 177--179 137--139 122 128 150 152
Kiel 1774 155. 1573 140 150 175Jtzehoe 179 159 176Hannover Süd 172 174 154--157 155- 180 180 185

do. Elbe Weſer 171--181 145 1566 160 175--187
Münſterland 172- 1761 153 156 146 154 175 180
Weſtf. Jnduſtriebezirke 168--176 148--155 135--137 178 182

Sauerland 170 148 138 178Paderbornerland 153 a SKaſſel 170 -1721 156- 1571 175 180 145 160
Nach privater Srmilkelung:

Stadt 90 g. p. 712 e. p. l. 543 g. p. l. 450 g. p. 1.

Berlin 170 152 S 172Königsberg i. Pr. 180 141x 132 156Breslau 180 148 142 158Poſen 180 141 152Hannover 174 158 180Neuß 176 150 2 175Mannheim 176 150x 170Hamburg 170 154Magdeburg, 3. Juli. (Carl Schulze jun.) Trocken-
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 3,45 die 50 kg

kgLadungen.ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000

Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 3. Julk.
Viehmärkte.

Preiſe für 50 Kilogr. a. Lebend, d. Schlachtgewicht.

Aufgetrkeben I. Qual. II. Qual. III. Qual.

waren ver ung. d. 4. b. 4, d, kauft verkauft

37 Ninderz, 2 7 2 z c 7 2davon 7 Ochſen, e 32 2 30 71 Färſen, u 29 3 123 übe, 80 27 24 236 Sullen. 32 2 30 3 28 259 Kalden, 46 40 37 7 5914 Hammel, Schafe, 29 27 22 23 14davon Lämmer, 2
270 Scweine, davon o 260 20280 Landſchweine, 71 67 2 58 260 20Ungariſche-

Geſammt-KAuftrieb dieſer Woche

Waarene und Pro
2 S

105 Rinder (30 Ochſen, 4 Färſen
84 Kälber, 70 Schafe, 460 Schweine (460 Landſchweine, Ungarn),

Zuſammen 719 Schlachtitbiere.

duktenberichte.

53 Kühe, 18 Bullen),

Getreide
Hamburg, 3. Juli. Weizen feſt, holſtein. loco 168--170,

Hard Winter Nr. 2 137. Roggen feſt, ſüdruſſiſcher behautet, cif. Ham-
burg 110x, loco meckklenburgiſcher 160 165.

Gerſte feſt.135,00, runder 95.

8 Br.
6 Gd., 5,77 Br.
9

Hafer feſt.
Wien, 3. Juli.

Mais ruhig,

Weizen per Herbſt 7,73 Gd., 7,74 Br., per
Frühjahr Gd., Br. Roggen per Herbſt 6,64 Gd., 6,65 Br.,
per Frühjahr Gd., Br.5,28 Br. Hafer per Herbſt 6,07 Gd., 6,08 Br., per Frühjahr Gd.,

London, 3. Juli.
Antwerpen, 3. Juli. Weizen behauptet, Roggen ſteigend, Hafer

feſt, Gerſte feſt.
Anſſterdam, 3. Juli.

Mais per Juli- Auguſt 5,27 Gd.

r.

Peſt, 3. Juli. Weizen loco billiger, do. per Oktober 7,47 Gd.,
Roggen per Oktober 6,30 Gd., 6,31 Br.

Mais per Juli 5,01 Gd., 5,02 Br., per Auguſt
Gd., 5,10 Br., per Mai 5,13 Gd., 5,14 Br.

An der Küſte Weizenladungen angeboten.

Hafer per Oktober

Weizen auf Termine geſchäftslos, do.
per November do. per März Roggen auf Termine ruhig,
do. per Oktober 122, do. per März

(Anfangsbericht.) Weizen matt,Paris,
24,35, per Auguſt 22,
Februar 20,65.
Februar 15,65.

3. Juli.
65, per September-Dezember 20,80, per November-

Roggen ruhig, per Juli 15,25, per

per Juli
Noveuiber

Paris, 3. Juli. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, per Juli 24,30,
per Auguſt 22,60, per Sept. -Dezember 20,80, per November Februar
20,60. Roggen ruhig, per Juli 15,25, per November-Febr. 15,40.

New-York, 3.
loco 83,
Dezember 79

per Juli 80,
Mais per

Juli.

Juli 682, per

(Telegramm.) Rother
per September 78/z, per Oktober

September 648,,

Winter Weizen
per
per

Dezember 528 Mehl 3,00. Getreidefracht 13 Freitag und Sonn
abend Feiertag.

Chicago, 3. Juli. (Telegr.)
September 73. Mais per Septemver 618

Hamburg, 3. Juli.

Weizen per Juli 75, per

Zucker.
(Schlußbericht.) Rüben Rohzucker

1. Produkt Baſis 88 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham-
Oktober 6,42, per

Dezember 6,60, per März 6,80, per Mai 6,97. Stetig.
London, 3. Juli. 96 Proz. Javazucker loco 7x nominell,

Rüben- Rohzucker loco 5 sh. 11X d.

burg per Juli 5,95, per Auguſt 6,072,

Ruhig.

per

Peckolt& Bankgeschüft, Halle a. S., Riebeckplatz, An u. Verkaut von Werthpapieren, Rinlösung von Coupons, Verzinsung
von Baareinlagen, Conto-Corrent-, Wechsel-, IypotheKkennverkehr.
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1 Kaffee
Hambnurg, 3. Juli, Vormittags. KaffeeTerminNotirungen

Nur für Good average Santos. Juli 27,75 G., September 28,00
Dezember 28,75 G., März 29,50 G. Tendenz: Ruhig.Hamburg, 3. Juli, Nachmittags. Kaffee LerminNotirungen.

Nur für Good average Santos. Juli 27,75, September 28,00,
Dez. 28,75, Mürz 29,50. Alles Geld. Tendenz Behauptet.

Amſterdam, 3. Juli. Java-Koffee good ordinary 33x.
Havre, 3. Juli. (Anfangsbericht.) Kaffee in Newyork ſchloß

ruhig, unverändert bis 10 Points miedriger. Zufuhren in 12 000
Sack, Santos 13 000 Sack ſür geſtern.

Havre 3. Jnli. (Schlußbericht.) Good average Santos
Jnli 33,50, September 34,25, Dezember 35,00, März 35,75, Mai
36,25. Tendenz: Unregrimäßig.

Petrolenm.
Hamburg, 3. Juli. Petroleum behauptet. Standard white

wer Antr Juli. Petrolerpen, Z. i. etroleum.Type weiß loco 18 bez., Br., do. per Juli 18 bez., Br., do. per Au
181 bez., Br., per September-September 18 bez., Br. Tendenz Feſt.

NewYork 3. Juli. (Telegramm.) Petroleum Standard
white in NewYork 7,40 do. in Philadelphia 7,35, do. (in Refined
Caſes) 8,50 do. Credit Balances at Oil City 1,22.

Spiritus.
Rordhanſen, 2. Juli. Branntwein 40 Vol.9 für 100 Kilogr.

105--106 Ltr.) 54,50-—-56,50 Mk. Branntwein 45 Vol. für 100
ilogr. (106--107 Ltr.) 60,50 62,50 Mk., ohne Faß ab Brennerei,

nach Angabe der Konrmiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notirt.

Hambnurxg, 3. Juli. Spiritus ſtill, Juli 12 Br., 11x G.,
JuliAuguſt 12 Br., 11x G., AuguſtSeptember 12 Br., 11 G.
September-Oktober 12 Br., 11 G.

Paris, 3. Juli. (Anfangsbericht.) Spiritus matt, Juli
81,75, Auguſt 32,00, September- Dezember 32,50, Januar- April 33,00.

Paris, 3. Juli. (Schlußbericht.) Spiritus ruhig, Juli 31,75,
Auguſt 32,00, September Dezember 82,50, Januar April 33,25.

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 3. Juli. Erbſen, gelbe zum Kochen, 19,00 bis

24,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 18,00-36,00 Mk., Linſen 18,00 bis
36,00 Mk., alles für 100 kg.

ericht.) Raff.
guſt

Oelſaken. Ocle. Fellwanren.
Söln, 3. Juli. Rilbri loco 58.00, Oktober 66,00.

3. Juli. Rüböl loco 54,50.Hamburg, 2. Juli. Se l nes Steam 521 Mk., do.
raff. in Tierces, Marke Armour's Special 53 Mk., do. do. Chamber
lain, Roe u. Co. 53 Mk., do. do. Choice Grocery 53 Mk., div.
Marken 53--531 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

NewYork, 3. Juli. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam
11,00, do. Rohe und Brothers 11,20.

Paris, 3. Juli. (SchlußBericht.) Rübsdl träge, Juli 61,00,
Auguſt 61,25, Sept. Dezbr. 66,75, Jan.April 60,75.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehk.
Berlin, 3. Juli. Karto 16,50 Mk., Kartoffelmehl

a r z 2. Mk.,16 arto prompt 16--16,8 JurAenſt 16 r leere 16 16x Mt.
SuperiorMehl 161 16 Mk. per 100 Kilogramm.
105 MWebneh. 3, Juli. Eßkartoffeln 5,50--7,00 Mk. für

m Sleiſch. Butter. Eier chMagdeburg, 3. Juli. Rind im Großhandel 0,90
1.04 Mk., von der Keule 1,40-1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20-—1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,40--1,60 Mk., Kalbfleiſch 1,80-1,50 Mk., Hammel
fleiſch 1,30--1,50 Mk., Speck, geräuch., 1,60 Mk., Eßbutter 2,00 bis
2,50 Mk., alles für 1 Kg, Eier für 60 Stück 2,60-—3,40 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 2. Juli. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je

nach Qualität per Pfund Steinbutt, große und mittel 70——80 Pfg.
kleine 40--50 Pfg., Seezungen, große 130-140 Pfg., kleine 75 bis
80 Pfg., däniſche 110- 120 Pfg., Kleiße, große 50——60 Pfg., kleine
25--40 Pfg., Rothzungen 20—25 Pfg., Schollen, große 55——60 Pfg.,
mittel 55-—60 Pfg., kleine 12——30 Pfg., lebende Karpfen Pfg.,
Schellfiſche, große 15--20 Pfg., mittel 10--13 Pfg., kleine 8—10
Pfg., Cabliau, große 5--10 Pfg., kleine 4—-6 Pfg., Seehechte 4-—6
g. Lengfiſch 3--5 Pfg., Blaufiſch 3-—5 Pfg., Knurrhähne 6 bis
8 Pfg., Dorſch Pfg., Rochen 3--5 Pfg., Elblachs 110-—120 Pfg.,
Lachs, rothfl., 100--110 Pfg., Silberlachs Pfg., Lachsforellen
80--130 Pfg., Zander 70--95 Pfg., Flußhechte 60-—65 Pfg., Schnepel

Pfg.
lebende wer derr

Stroh.Magdeburg, 3. Juli. Sie 6,50 7,00 Mk., Krumm

Banmwoſſe und Wolle.Bremen, 3. J m anmwrle. Stetig. Upland middling
loco 478, Pfg.

Antwerpen, 3. Juli. Wolle. LaPlataZug Type B Oktober
4,80 Käufer, Mai 4,87 r Behauptet.

Havre, 2. Juli. 34 Uhr. Wolle. Juli 141,50, Dezember
eneek' 5 I. Schuß Bericht Baumwolle Um

t. u a uſaß 15 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 2000 Vallen.
enden eehan, gord ordinary Lieferungen Ruhig, Stetig

u e Käuferpreis,42 i Dez. Jan. 4e a ehren In dere n gnfetpreis.
Okt. 42 Känferpreis Febr. März 422 Käuferpreis,e Kanſeghres Batz An 4fe. Kauſerpreie

wer J S3. ncazinnKondon, 3. Juli. Silber 242 Lſtrl ChiliKupfer 83 Lſtrl
z 3 Monate 532, Lſtrl., Blei ſpan. 11 Lſtrl., engl. 11 Lſtrl.

26 I., k 1887, Le v Suß. S Roheiſen. Mixedch ußbericht.
numbers warrants 54 h 9 d. Warrants Middlesborough 49 sh. 10x d.

Düngemittel.Hamburg, 2. Juli. Eile Salpeter) Loco ab
Lager 8,10.

Rio de Janeiro, 2. Juli.
—c[7„z„vrm mm

re Pfg., Brachſen 25-35 Pfg., Hummer

ug.

SHit. Nov.

Wechſel auf London 117

Verankwortkich: Für Politik und Feulleton: Dr. V Gebensleben.
für Provinz und Allgemeines: Otto E. Nennann für Lokales: Erich Beunthnerz
für den Börfen- und Handeldtheil: Adelbert Kirſten; ſämmtlich in Halle a. S
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, fondern kedigüg)
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren,

PWried mann S Weinstoek, BanKkgesehäft, Halle a. S. Leipzigerstrasse 12.
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Kür die Jnſerate terantwortlich: Otto Prakel, Halle a. S. Wit 1 Pellage.
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